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taascht in Himmel ini.»

Emol wars is bald fuul ggange, em Seppli ond
meer: Wo s Gontelis Madleeli, d Muetter vo
ösere Amerei, gstobe n ischt, heds is wonder
gnoh, was d Sefe ösem lübe Madleeli för e Lii-
chered haa wör. Wil d Omsägeri e chli kolos
gsee ischt ond mer di baare Füess gha heed, he-
mer e guets Wili chöne hönnedree laufe, ohni
ass si s gwahred hed. Mer heed sölber fascht
bleegged, wo me gmekt heed, wies d Sefe here-
neet. «Du guets Madleeli, tröscht di Gott! Er
weed sicher e schöös Plätzli fö dii parat haa.
Hescht all gad gsinned, wie d andere chönischt
Guets tue ond hölfe. Zmette i de Nacht heeds di
useklocked, wenns nomme glanged hed zo de
Hebamm is Doof abi. Ond wenn d gsehe hescht,
ass das Gschöpfli nütz will wesse vo de pogglete
Wölt, hesches no wädli tauft, vos gstobe n ischt.
Ond fö mi hescht au all de Kafi im Oferohr kaa.
Gott geb dr di ewig Rue Madleeli, ond s ewig
Liecht...» Doo hed de Seppli möse hueschte. D
Sefe hed si omkehrt ond is gfroged, ob meer ere
nohetüsele wörid. «Nei», heemer gloge ond
sönd vorusglaufe ond heed is gschemt.

Vo dei a sommere nome nohegschleche. D
Omsägeri ischt e n ooschiibers Wiibli gsee. En
Schrett hed si ka, wie enn, wo z Beg goht. Mit
em Chopf is si all en halbe Meter veruus gsee.
Wenn si fö nebed hed möse gi omsäge, wo si

geen ka oder ganz bsonderig gachted hed, is si
im Fältlirock choo, sös hed si gad dr Allwegrock

aglääd. Mit sibezg Johre hed si no s Bee
proche ond ischt is Chrankehus uni choo. Doo
hei si zom Tokter Hildebrand gsäät: «Gottlobetank,

jetz taar is i de n aalte Tage no eso schöö
haa, ond ime schneewiisse Bett Ferie mache.»
Aber wo e Lungeentzündig dezue choo ischt,
hed si de Pfarrer psuecht ond si gfrooged, ob si

no nebis ufern Heeze hei. Do hed s em zor Ant-
wot ggee: «Jo, ass ehr nüd nebis Chogs zemelü-
gid bi de Liichered.»
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«Beide schaden sich selbst: der zuviel
verspricht, und der zuviel erwartet.»

G.E. Lessing
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